Die Berner Schiris auf Abwegen

Am Sonntag nach dem Mittagessen ehrte Jürg Leuenberger die Leiter des Schiedsrichterlagers in Fiesch: Heinz Müller und Roger Gut erhielten von unserem eloquenten Lieblingszürcher nebst einem dicken Dankeschön auch diverse Geschenke. Ein verdienter Lohn für die beiden, die für die Programmgestaltung und die Organisation des Wochenendes einmal mehr den "Trumpf Bur" ausspielten!  

Die obige Anspielung auf das Jassen passt im Zusammenhang mit Fiesch wie die sprichwörtliche Faust aufs Auge: Abends waren jeweils an mindestens vier Tischen Schiedsrichter mit Jassen beschäftigt. Doch das war längst nicht alles, was die Berner Schiris auf der Fiescheralp erlebten!

Am Freitag reisten die Teilnehmer individuell an, beim ersten Höhepunkt des Kurses waren bereits  alle Teilnehmer anwesend: Markus Blättler, mittlerweile Sportchef des FC Dürrenast, erklärte uns, was er von Schiedsrichtern erwartet und holte immer wieder Anekdoten aus seinem grossen Fussballrucksack. Markus, der vielen als Trainer beim SC Worb noch besser bekannt ist, eröffnete danach die Diskussion und stellte sich souverän den kritischen Fragen der Schiedsrichtergemeinde. Sowohl für den Referenten und die Zuhörer ergab sich ein spannender Meinungsaustausch, der wohl noch etliche Stunden hätte dauern dürfen. 

Den Kuhstall gibt es in Fiesch übrigens immer noch… Und Schiris, die ihn besuchen zum Glück auch noch. Trotzdem trat am Samstagmorgen jeder pünktlich zur Theorie an. In der ersten Lektion wurden die ersten vier Spielregeln aufgefrischt, womit nun jeder wieder weiss, welchen Umfang die Ballgrösse vier hat. Instruiert wurden wir in diesem Thema von Peter Schnidrig und Jean-Marc Meier, der erstmals in Fiesch mit von der Partie war! Die zweite Lektion wurde von Vincent Niederhäuser und Hansjürg Hugi gestaltet. Das Thema "Mut" wurde dabei in Gruppenarbeiten aufgegriffen. In der dritten Lektion waren die Teilnehmer gefragt: Der traditionelle Fragebogen und die anschliessenden Infos der SK wurden von Sertac Kurnazca und Konrad Rey übergeben. Angesichts des neuen Konditionstests überlegten sich wohl einige, ob sie denn am Abend auch wirklich in den Kuhstall gehen wollen…

Den Nachmittag nutzten die Skifahrer zum Brettern, während die Nicht-Skifahrer das von Heinz Kummer organisierte Kegelturnier bestritten. Die Motivation zur Organisation dieses Turniers lieferte sich Hene gleich selbst: Er organisierte, spielte und siegte! So macht Organisieren Spass! Spass hatten wir dann auch auf der Schneeschuhwanderung, die nach einigen Jahren Pause wieder einmal Unterschlupf im Programm gefunden hat. Das anschliessende Apéro und Abendessen hatten sich die Wanderer dann auch wirklich verdient.

Seit 19 Jahren nun schon gibt es das Fiescherlager in dieser Form. Doch was wissen wir eigentlich über unseren Nachbarkanton? Die Kursleitung wollte es herausfinden und beauftragte den aus dem Wallis nach Bern ausgewanderten Vincent Niederhäuser ein Quiz und ein Referat über unseren Gastgeberkanton zu halten, was er in bestem "Walliserditsch" machte. 

Das traditionelle Skirennen am Sonntagmorgen fand bei traumhaften Bedingungen statt. Es galt einen Riesenslalom mit drei Regelfragen-Posten zwei Mal runterzufahren. Sieger war aber allerdings nicht der schnellste Fahrer, sondern derjenige, der beide Läufe mit der geringsten Differenz in der Laufzeit absolvierte. Die innere Uhr schien bei Florian Käser perfekt zu funktionieren, er schaffte es bei einer Fahrzeit von drei Minuten, nur gerade eine Differenz von einer Zehntelsekunde aufzuweisen. Zweiter wurde Peter Gugger, der das Rennen in den vorderen beiden Jahren jeweils gewann. Die Regelfragen waren dieses Jahr übrigens so schwierig, dass sich einige Fahrer noch Mut antrinken mussten, bevor sie sich an die Beantwortung der Fragen wagten. 

Nach dem Skirennen kam es zum Kursschluss und dem Mittagessen. Womit wir wieder beim Anfang des Textes wären: Jürg Leuenberger überhäufte die beiden Organisatoren Roger und Heinz mit Geschenken, dies völlig zu Recht. Einmal mehr ist es den beiden gelungen ein  Wochenende auf die Beine zu stellen, das den Ansprüchen eines jeden gerecht wurde. Geschenke erhielten übrigens auch die Teilnehmer. Peter Gugger (Mobiliar), Marco Prack (FVBJ) und Heinrich Bichsel sponserten die Preise für das Skirennen und das Kegelturnier, ihnen gebührt ebenfalls ein herzlicher Dank! 

Im Jahr 2012 wird das Fiescherlager zum ersten Mal vier Tage dauern. Endlich, ist man geneigt zu sagen, auch dieses Jahr hätte jeder gerne einen vierten Tag angehängt!

